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WM* Die nächste Rümmer erscheint des
Karfreitag wegen erst am Samstag.

Amtliches.
Die Frühjahrskontrollversamm lung en finden

im Bezirk Freuden st adt statt:
1 . Konirollbezirk Pfalzgrafenweiler , Montag den

26 . April 1909 nachmittags 2 Uhr am Rathause in Pfalz¬
grafenweiler . Hiezu die Kontrollpflichtigen der Gemeinden
Kreßbach, Durrweiler , Edelweiler, Grömbach , Herzogsweiler,
Pfalzgrafenweiler, Wörnersberg.

2 . KontrollbezirkBesenfeld, Dienstag den 27 . April
1909 vormittags 9 Uhr vor dem Gasthaus zum Lamm in
Besenfeld . Hiezu die Kontrollpflichtigen der Gemeinden Besen¬
feld, Erzgrube, Göttelfingen, Hochdorf , Hutzenbach , Jgels-
berg , Röt, Schwarzenberg.

D«r Saatenstand im Deutsche« Reiche.
Die Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

ist in der Lage, melden zu können , daß die schlimmsten Be¬
fürchtungen der Landwirte hinsichtlich der Wintersaaten sich
jetzt beim Eintritt der ersten Frühlingstage glücklicher Weise
im allgemeinen als unbegründet erwiesen haben . Die Mehr¬
zahl der gleichmäßig über das gesamte Produktionsgebiet des
Inlandes verteilten Berichterstatter, deren Zahl über 1000
beträgt, hat der Preisberichtstelle Ende März mitgeteilt, daß
der Stand der Wintersaaten, selbst auch der spätgesäten , wider
Erwarten besser ist, als man bisher zu hoffen gewagt hatte.
Verhältnismäßig am günstigsten lauten die Berichte aus dem
norddeutschen Flachlande, abgesehen von den Ueberschwem-
mungsgebieten , während die Berichte aus dem Südwesten
und Süden Deutschlands nicht so hoffnungsfreudig gestimmt
sind . Wenn somit auch das Schlimmste abgewendet zu sein
scheint , so ist somit der Stand der Wintersaaten keineswegs
allgemein befriedigend , geschweige denn gut, namentlich die
späten Saaten sind infolge der schwierigen Herbstverhältnisse
nach wie vor schwach entwickelt, und ausschließlich von der
Gunst des Frühlings , besonders von dem Fernbleiben der
Nachtfröste , wird es abhängen, ob die Wintersaaten sich ge¬
sund und kräftig entwickeln werden , und ob Umpflügungen,
die jetzt von der Mehrzahl der Berichterstatter, besonders
auch aus der Provinz Sachsen wider Erwarten nicht oder
nur wenig für erforderlich gehalten werden , doch noch in
größerer Ausdehnung stattsinden müssen . Bisher wird nur
in Hessen -Nassau und der Rheinvrovinz mehrfach mit größeren
Umpflügungen gerechnet . Die Vegetation ist, zumal bei dem

außergewöhnlich langen Winter , zu wenig vorgeschritten,
um schon ein sicheres Urteil zu gestatten , waren doch die
Saaten zur Zeit der Berichterstattung an verschiedenen
Stellen noch von Schnee eingehüllt oder standen noch unter
Wasser . Der auffallend wenig nachteilige Einfluß des strengen
Winters auf die Saaten wird darauf zurückgeführt , daß der
Boden bei dem wiederholt eingetretenen Tauwetter fest ge¬
froren blieb und daß das Wasser nicht eindringen konnte,
und daß bei dein letzten langen Frost die Saaten durch
eine starke Schneedecke geschützt waren. So wird aus Schlesien
berichtet, daß die im Herbst infolge der Trockenheit nicht
gekeimten Körner stellenweise unter der Schneedecke aufge¬
gangen seien , und aus Posen wird mitgeteilt, daß im Treib¬
hause angestellte Keimversuche ergeben haben , daß der Roggen
lebenskräftig durch den Winter gekommen ist . Vereinzelt wird
sogar darauf hingewiesen , daß die späte Saat gerade wegen
ihres unentwickelten Zustandes verhältnismäßig durch den
Frost weniger gelitten habe , als frühe Saat . Die Früh¬
jahrsbestellung ist noch weit im Rückstände , vielfach um zwei
bis vier Wochen gegen normale Zeiten.

Tagespolitik.
Mit dem fortschreitenden Frühjahr mehren sich die An¬

zeichen auf eine günstigere Gestaltung der wirt¬
schaftlichen Konjunktur. Der Unternehmungsgeist
rührt die Schwingen, die Arbeitslosigkeit nimmt ab . So ist
es als ein erfreuliches Symptom zu begrüßen , daß z . B.
die Zahl der Arbeitslosen in der Berliner Holz-Industrie
gegenwärtig nur 1990 beträgt gegen 4000 um die gleiche
Zeit des Vorjahrs . Das deutsche Erwerbsleben beruht eben
im Großen und Ganzen auf einer viel zu gesunden und
soliden Basis , als daß es dauernd erschüttert 'werden könnte.
Wirtschaftliche Krisen so katastrophaler Natur wie in andern
Ländern sind bei uns ausgeschlossen.

Fürst Bülow, dem jetzt so viele Zustimmungs- Kund¬
gebungen zugehen , erfährt von Seiten des Z e n t r u m s fort¬
gesetzte Angriffe . Solche richtete der Abgeordnete Rören
in einer Kieler Zentrums -Versammlung gegen den Kanzler.
Herr Rören sagte dort u . a . : Wenn nicht alle Zeichen
trügen , wird der Kampf gegen das Zentrum noch weiter
getrieben . Doch das Zentrum braucht den Kampf nicht zu
fürchten : Wenn wir mit einem Kanzler wie Bismarck die
Sieger waren, so werden wir auch noch mit der schwächlichen
Schaukelpolitik eines Büloiv fertig.

Von einer Begegnung des Reichskanzlers
Fürsten v . Bülow mit dem italienischen Minister
des Auswärtigen Tittoni ist anläßlich der gegenwärtigen
Italien - Reise des Kanzlers die Rede. Wir würden uns
freuen , wenn die beiden miteinander befreundeten Staats¬
männer auch in diesem Jahre wieder eine persönliche Aus¬
sprache haben könnten . Das Vertrauen auf die Dreibund¬
freundlichkeit Italiens ist doch bedenklich ins Wanken geraten,
seitdem Fürst Bülow in seiner Reichstagrede über die Aus¬
wärtige Politik des Dritten im Bunde mit keiner Silbe
gedachte.

Die wirtschaftliche Bedeutung Deutsch¬
lands in Marokko wächst und befestigt sich. Der
Sultan Mulay Hafid bestätigte einer deutschen Firma die
Minen -Konzession, die er ihr noch vor seiner Anerkennung
durch die Mächte verliehen hatte. Diese Konzessions -Er¬
teilung ist in erster Linie der loyalen Marokko - Politik der
deutschen Reichsregierung zu danken . Andrerseits hat sie
allerdings auch einen metallischen Beigeschmack, der bei
muhamedanischen Verhältnissen nun einmal unvermeidlich ist.
Die deutsche Firma hatte dem Sultan eine größere Summe
geliehen , die dieser nicht zurückzahlen konnte . Der Sultan
beeilte sich darauf , die Konzession zu bestätigen : denn er
braucht nun das Darlehen, das ihm die Firma als einen
Vorschuß auf spätere Abgaben überläßt , nicht wieder heraus¬
zugeben.

Die Auflösung der amerikanischen Standard
Oel Company, dieses Riesentrusts, der willkürlich und
rücksichtslos die Petroleum -Preise der ganzen Welt vorschrieb,
ist in den Bereich der Wahrscheinlichkeit gerückt. Die Regie¬
rung in Washington hofft einer Meldung des „ B . T .

" zu¬
folge , daß ihre Klage beim Bundesgericht in St . Louis , in
der die Auflösung des Trusts in kleinere Gesellschaften ver¬
langt ivird zum Erfolge führen werde.

Landesnachrichten.
ZMerrsteig , 8 . April.

setzv. Der Ausschuß des Schwarzwaldvereins hat in
der Sitzung die am 6 . April in der Linde stattfand, die dies¬
jährige Reklame für die Hebung des Fremdenverkehrs zum
Gegenstand seiner Beratungen . Es wurde beschlossen , auch
dieses Jahr wieder , die von der Stadtgemeinde bewilligtenMittel in gleicher Weise wie bisher für Zeitungsreklame zu

L « fefrcu cy t.
Wer die Wirklichkeit des Lebens mit der poesieersüllten

Innenwelt in innigsten Einklang zu setzen weiß , gelangt da¬
hin, daß ihm das prosaische Dasein den Reiz eines Märchens
gewinnt.

Steinmehflratze Nr . 111
Moderner Kriminalroman von Hans Hyan.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.
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Er fand das Gaus ohne weiteres . NM zog er di«
Browning-Pistole aus dem Futteral , das am Riemen unter«Ml Rock an der rechten Seite saß, hervor und machte sie
ichußferttg. Er war nicht gewillt, irgend einem , wer es
Auch sei, zu weichen und hätte kein Bedenken getragen, in
meser Lage einen Angreifer niederzuschießen.Der Hausflur war offen. Fallgräbe schlich durch die
Dunkelheit lautlos wie eine Katze . Er kam über den Hof,m der Linken seine Taschenlaterne und jeden Moment be-reft, durch einen Druck auf den Batterieknopf Licht inme Szene zu bringen — in der rechten Hand den
Browning.

Aber nichts stellte sich ihm entgegen . Stufe für Stufekam er die Treppe hinauf, ließ an jeder Tür seine Laterne
kurz aufleuchten und fand schließlich in der dritten Etage
*ln Kärtchen mit dem Namen „Martha Kanzle' .

^ Nun stand er wieder in der Finsternis und lauschte;aber er hörte nichts.
Drunten im Hause gab es nach einiger Zeit einen« rach, als würde irgend etwas umgeworfen. Auch Stimmenwurden laut . Aber das mußte in der untersten Etage,wenn nicht gar im Keller sein.
Berthold Fallgräbe wartete noch ein Weilchen , dann

zog er einm feingearbeiteten englischen Dietrich mit ver¬
stellbarem Bart aus der Tasche und hatte, seine Laterne
ausflammen lassend, in kurzer Zeit die Tür geräuschlos
geöffnet . Sie ging nach innen auf. Der Detektiv drückte
sie, langsam den Fuß oorstreckend, vorsichtig auf.

Alles, was ihm an Seelenkraft, an Energie und
Geistesgegenwart innewohnte, wurde wach in diesen Se¬
kunden vor einer Tür , hinter der auch für ihn vielleicht
die höchste Gefahr lauerte.

Er ging in den Korridor der Wohnung hinein und
war einen Moment im Zweifel, ob er die Tür hinter sich
schließen sollte . Am Ende unterließ er es. Es war zwar
auf die Hausbewohnerschaftnicht viel zu rechnen, immerhin
aber änderten sich die Chancen eines Kampfes, den er
jeden Moment bestehen zu müssen glaubte, sobald fremde
Elemente sich einmischten.

Doch alles blieb füll. Links stand die Tür zur Küche
offen ; drin wenig armseliges Gerät, aber keine Menschen¬
seele. Rechts war eine verschlosseneTür , die dem Klinken¬
druck nicht wich . Geradeaus, am Ende des Korridors
war auch eine Tür ; wie sich Fallgräbe überzeugte, nur an¬
gelehnt.

Diese mit derselben Vorsicht wie vorhin öffnend, trat
er in ein schmales Zimmer, in dem überhaupt keine
Möbel standen . Und hier sich rechts wendend , kam er
an die andere Tür des vom Korridor aus verschlossenen
Zimmers , das von hier aus ebenfalls nicht zu öffnen war.

Fallgräbe legte sein Ohr an das Holz und es war ihm,
als wenn irgend ein unbestimmbares Geräusch heraus¬
dränge, dessen Charakter er sich nicht erklären konnte . Aber
je länger er hinhörte, desto klarer wurde er sich über den
Ursprung dieser seltsamen Töne . . . Wieder traten ihm
die Schweißtropfen auf die Stirn und sein Herz klopfte
zum Zerspringen: Er zweifelte jetzt keinen Augenblick
mehr, daß darin hinter der Tür jemand röchelte . . . Ein
Sterbender ? . . .

Und die Gedanken , die in solchen Momenten ja das
Tausendfache ihrer gewohntenBahn zurücklegen, zeichneten
dem Detektiv mit grausiger Klarheft das Bild auf, daß er
da drinnen finden würde : den von den Verbrechern hierher

gelockten und überfallenen Beamten, verröchelnd , sterbend,in seinen letzten Zügen . . . und er, Fallgräbe war schulddaran , er hätte ihn warnen können ! Reiten hätte er ihn
können , wenn er nur rechtzeitig an ihn herangetreten wäre
und nicht um eines persönlichen Erfolges willen mit seiner
Wissenschaft zurückgehalten hätte ! . . .

Aber noch schien Leben in dem Manne zu sein . Er
atmete ja noch, er gab ja noch Töne von sich ! Noch wares vielleicht Zeit, Hilfe zu bringen . . . Und ohne sich
erst Mühe mit seinem Nachschlüssel zu geben, rannte der
Detektiv wie ein Sturmbock gegen die Tür , die schon unter
dem ersten Anprall aus den Riegeln flog und ihm den
Weg ins Zimmer freigab.

Da lag im weißen Scheine der Taschenlaterne mitten
zwischen umgestürzten Stühlen und Möbelstücken ein Mann
am Boden, mit dem Gesicht nach unten, an Händen und
Füßen wie ein Knäuel zusammengeschnürt . . .

Im nächsten Augenblick war Fallgräbe bei dem Ge¬
fesselten, drehte ihn zur Seite und sah, daß äußerlich
wenigstens keine Verwundung vorhanden war.

Der halb Bewußtlose kam zu sich und machte eigen¬tümliche Bewegungen mit den Kiefern.
„Aha, geknebelt ! " sagte Fallgräbe , und holte mit ge¬

schicktem Griff den aus einem Taschentuch zusainmen-
gedrehten Knebel aus dem Schlunde des Hingestreckten,der sicher in nicht allzulanger Zeit dieser brutalen Be¬
handlung erlegen wäre. Dann zerschnitt das Messer desDetektivs die Waschleine , die Arme und Beine des
Kriminalkommissars fesselte, und von Fallgräbe gestützt,
erhob sich der Beamte ächzend, um dann wieder erschöpft
auf einen Stuhl niederzusinken.

„Das war zu viel ! " murmelte er.
Fallgräbe ließ ihn sich erholen, er brachte ihm ineinem Topf, den er in der Küche fand, etwas Wasser und

sobald Kommissar Schultz davon getrunken hatte, wurde
er sichtlich kräftiger. Das erste, was er sprach, war eine
Verwünschung derjenigen, die ihn in diesen hilflosenZustand versetzt hatten.

„Aber ich werde sie schon fasten "
, murmelte er, „dielang' ich mir . und webe ibnenl"



verwenden und nur eine kleine Aenderung in der Auswahl
der Zeitungen gegenüber dem Vorjahre eintreten zu lassen.
Die bisherige Reklame war, wie festgestellt werden konnte,
nicht ohne Erfolg geblieben . Die diesjährigeGeneralversamm¬
lung wurde auf Mittwoch den 14. ds . abends 8 Uhr im
Gasthof z . Waldhorn festgesetzt und sei dieserhalb auf die
Einladung im Anzeigenteil auch an dieser Stelle besonders
aufmerksam gemacht. Hoffentlich ist der Besuch der General¬
versammlung ein recht reger , was im Interesse des Vereins
sehr zu wünschen wäre.

' Bad Teinach , 6 . April . Die Krokusblüte auf
Zavelstein, die seit ungefähr 10 Tagen begonnen hat, dürfte
bei Eintritt einigermaßen wärmerer Witterung über die
Osterzeit zur Entfaltung kommen. — Der erste Auerhahn
in der diesjährigen Balzzeit wurde heute früh von einem
Herrn aus Norddeutschland auf der Jagd der benachbarten
Gemeinde Schmieh geschossen.

js Liebeuzell, 7 . April . Heute Nacht wurde bei den
Kleinkinderschwestern hier ein Einbruchsdieb stahl ver¬
sucht. Es scheint , daß der betreffende Täter , welcher der¬
artige Einbrüche schon in verschiedenen Orten des Landes
verübt hat, sich jetzt im Bezirk Calw aufhält und ist daher
Vorsicht geboten . C . W.

F Herrenalb , 7 . April . In Rotensol ist das Anwesen
des Schreiner Karl Kull gänzlich niedergebrannt. Es wird
ein Kaminschaden als Brandursache angenommen.

js Horb, 7 . April . Gestern abend drohte im sogen.
. Krippenwäldchen " an der Staatsstraße Horb-Freudenstadt
entlang ein Waldbrand auszubrechen . Durch rechtzeitiges
Eingreifen verschiedener Einwohner der hiesigen Stadt wurde
ein größeres Unglück verhütet.

>s Stuttgart , 7 . April. Gestern abend wurde ein lediger
24 Jahre alter Bautaglöhner an der Martungsgrenze
Stuttgart -Kaltental mit einer Schußwunde in der rechten
Schläfe schwer verletzt aufgefunden . Er wurde ins Katharinen¬
hospital gebracht und ist dort gestern nacht gestorben . Es
liegt Selbstmord vor.

! Stuttgart , 7 . April . Es wird beabsichtigt, in Hohen¬
heim Brennereilehrkurse einzuführen . Derartige Kurse
sind schon seit zwanzig Jahren nicht mehr veranstaltet worden.
In neuerer Zeit ist jedoch wieder ein dringendes Bedürfnis
nach einer Gelegenheit zur Ausbildung kleinerer Bren¬
ner hervorgetreten . Um die Kurse für die Beteiligten nutz¬
bringend zu gestalten , wird in der Hohenheimer Großbrennerei
eine Einrichtung für Kleinbrenner aufgestellt und in Betrieb
gesetzt werden.

js Göppingen, 7 . April . Gestern abend versuchte in
einem Wannenbad 2 . Klasse des Schwimmbades ein junges,
etwa 20 Jahre altes Mädchen durch Oeffnen des
Gashahns sich das Leben zu nehmen. Der Wärterin
fiel es auf, daß aus der Badekabine ein starker Gasgeruch
drang : sie klopfte und erhielt keine Antwort . Nachdem sie
geöffnet hatte, fand sie das junge Mädchen bewußtlos in
der mit Wasser gefüllten Wanne . Da es noch Lebenszeichen
von sich gab , wurde für die sofortige Ueberführung ins Be¬
zirkskrankenhaus gesorgt ; dort hat es sich inzwischen aber
noch nicht erholt . Ob die Lebensmüde am Leben erhalten
werden kann , ist noch ungewiß . Es handelt sich anscheinend
um eine Italienerin ; ihre Persönlichkeit konnte bisher noch
nicht festgestellt werden.

js Oberstenseld, OA . Marbach, 7 . April . Eine rohe
Tat beging der Dienstknecht P . Wurst in Prevorst . In be¬
trunkenem Zustande versetzte er einem Pferde, als es nickst
weiter gehen wollte , weil ein Rad vom Wagen sich gelöst
hatte, mit dem Taschenmesser mehrere Stiche in den Bauch,
sodaß das wertvolle Tier getötet werden mußte.

js Ravensburg , 7 . April . In Untereschbach hat am
Sonntag nachmittag ein Stromer , nachdem er wahrgenom¬
men hatte , daß die meisten Bewohner in der Kirche sind.

einem Bauern aus dem Stall heraus ein etwa 3 Zentner
schweres Schwein gestohlen und es auf der Landstraße Tett-
nang zu weggetrieben . Zufällig begegnete ihm hierbei der
Ortspolizeiwachtmeister , der ihn anhielt und festnahm . Der
Bestohlene erhielt sein Schwein wieder zurück, der Dieb aber,
der sich als der vom hiesigen Amtsgericht steckbrieflich ver¬
folgte Dienstknecht Xaver Glocker von Dächingen entpuppte,
wurde in den Arrest abgeführt.

Nacht- und Dauerfahrt des Z . 1.
Is Friedrichshafen , 8 . April . Das Reichsluftschiff Z 1

ist, wie wir schon gestern mitteilten, am Dienstag abend
9 Uhr 40 Min . zu einer Nacht- und Dauerfahrt aufgestiegen,
die auf ca . 13 Stunden ausgedehnt wurde. Nachdem es
in der Nacht lange Zeit landeinwärts im Oberland zugebracht
und verschiedene Städte gekreuzt hatte, steuerte es gegen den
Vormittag Friedrichshafen zu, und landete glücklich
um 11 Uhr vor der Reichsballonhalle in Manzell.

ss Pforzheim , 7 . April . Ein bekannter Großgrundbesitzer,
Gärtner Julius Manz , wurde gestern in der Nähe der Stadt
von betrunkenen Raufbolden vom Rad gezogen und mit
Zaunlatten halb tot geschlagen. Fünf Beteiligte sind ver¬
haftet . — Seit dieser Woche feiern hier zwei der größten
Bijouteriefabriken die halbe Woche.

Keine Liebesgabe an die Industrie.
Berlin , 7 . April . Tie „ Nordd . Allg . Ztg .

"
wendet sich gegen die Behauptung des „ Vorwärts "

, das
Reich wolle den Trägern der Unfallversicherung durch eine
anderweitige Regelung der vom Reich vorschußweise zu
zahlenden Entschädigungen ein Extrageschenk von
hundert Millionen Mark machen . Tatsächlich ist
in Aussicht genommen , zur Befreiung des Reichs von der
immer stärkeren Inanspruchnahme der Betriebsmittel der
Reichshauptkasse durch das fortgesetzte Steigen der Entschä-
digungsrenten, daß die B e r u f s g e n o s s e n s ch a f t e n künf¬
tig dem Reiche Vorschüsse nach dessen mutmaßlichem
Rentenbedarf zahlen. Im Jahre 1910 würde die Rück¬
zahlung der Schuld für das Jahr 1909 mit den für 1910
neu zu leistenden Vorschüssen zusammenfallen . Zur Milde¬
rung dieser Härte soll für die alte Schuld eine 20jährige
Tilgungsperiode vorgesehen werden . Durch die geplante
Regelung wird zugleich die Vorschußleisiung allmählich herab¬
gemindert und die übermäßigeBegebung der Schatzanweisungen
entspechend eingeschränkt.

Ausländisches.
* Riga , 7 . April . Die verbreitete (auch von uns wieder¬

gegebene. D . Red .) Meldung aus Riga , daß 1500 Fischer
auf einer Eisscholle Hinausgetrieben wurden, von denen nur
37 geborgen werden konnten , ist nach einem neueren Tele¬
gramm aus Petersburg unrichtig. Die Zahl der Fischer
betrug nur 87 , die alle schon am 4 . April gerettet wor¬
den sind.

js Rom , 7 . April . „Popolo Romano" schreibt -einen
Artikel über die Ankunft des Reichskanzlers Fürsten
Bülow in Italien , die Reisen des Fürsten Bülom und des
Kaisers seien ein neues Zeichen der internationalen Detente.
Das Blatt nennt dann den Fürsten Bülow einen aufrichtigen
und erprobten Freund Italiens und heißt ihn will¬
kommen.

js Messina, 7 . April . Nach herzlichem Abschied vom
König unternahm Roosevelt mit seinem Sohn und dem
amerikanischen Botschafter einen Rundgang durch die Stadt
und besichtigte die Ruinen und die von den Amerikanern
errichteten Barackenbauten. Er wurde überall von der Be¬

völkerung lebhaft begrüßt. Um 6 Uhr ging der Dampfer
Admiral mit Roosevelt nach Port Said in See.

js London, 7 . April . Eine Gesellschaft von 60 Herren,
zu denen Fachmänner aus allen Kreisen des Landes gehören,
wird sich heute nach Deutschland begeben , um sich mit
den Methoden des deutschen Städtebaues bekannt zu machen.
Die Reise erfolgt im Zusammenhang mit dem Bebauungs¬
plangesetz, das im englischen Parlament verhandelt werden
wird . Die Herren werden Köln a . Rh . , Frankfurt a . M .,
Wiesbaden . Nürnberg und Rothenburg a . d . T . aufsuchen.

js Fort de France , 7 . April . Castro ist auf Mar¬
tinique an Land gegangen.

js New-Uork, 7 . April . Der „ Aß . Orest" wird aus
Caracas gemeldet , daß die venezolanische Regierung Frank¬
reich sondiert habe , ob es einen Einwand erheben werde,
falls Castro an Bord der „ Guadaloupe " in einem venezo¬
lanischen Hafen verhaftet werde. Aus der Antwort
Frankreichs geht hervor, daß dieses gegen eine Verhaftung
Castros an Bord des Dampfers nicht protestieren werde.

Zur Lösung des österreichisch serbische«
KoustikteS.

Wiederkehrendes Vertrauen.
" Wien , 7 . April . Das „ Wiener Tagblatt " meldet:

Nach Ostern wird mit der Beurlaubung der an der
bosnischen Grenze stehenden Reservisten begonnen werden.
Zunächst werden die zuerst einberufenen Mannschaften ent¬
lassen und später die zum Dienst herangezogenen Reservisten.
Bis Mitte Mai werde der frühere Stand der Armee in
Bosnien wieder hergestellt sein.

* Belgrad , 7 . April . Der Goldschatz der Natio-
nalbank, der wegen der Kriegsgefahr im vergangenen
Winter nach Nisch überführt worden war , wurde wieder
hierher gebracht.

Ein politischer Mord in Konstantinopel
* Konstantinopel , 7 . April . In der Nacht auf Mitt¬

woch sind auf den Chefredakteur des Serbesti, Hassan
Fehmi, auf der Brücke nach Stambul von einem Mann
in Offiziersuniform zwei Schüsse abgegeben worden.
Fehmi starb kurz darauf . Der Täter ist entkommen . Da
Fehmi ein Gegner des jungtürkischen Komitees war , wird
vermutet, daß es sich um einen politischen Mord handelt.

* Konstantinopel , 7 . April . Die Ermordung des Chef¬
redakteurs des „ Serbesti "

, Hassan Fehmi, erregt hier großes
Aufsehen . Das Blatt „ Serbesti " vertrat die Ideen der
liberalen Vereinigung und richtete die heftigsten Angriffe
gegen das jungtürkische Komitee und wiederholt auch gegen
die Armee. Die öffentliche Meinung beschuldigt das jung¬
türkische Komitee der Anstiftung des Mords . Der Mörder
soll ein Kavallerieoffizier sein. Der Begleiter des Ermordeten
ist bei der Mordtat verwundet worden. Am Nachmittag
veranstalteten über tausend Hocbschüler eine Protestkund¬
gebung vor der Pforte und verlangten, daß der Mörder
ausgeforscht und gehängt würde, waS der Großwesir dann
auch versprach.

Vermischtes.
8 Eine längst verschwundene eigenartige Ostersitte war

in den württembergischen Kirchen im 15 . und 16 . Jahrhundert
hauptsächlich aber kurz vor der Reformation im Schwung;
genannt das Ostergelächter . Die Sitte bestand darin , daß
die Geistlichen am Ostertag auf der Kanzel durch allerlei
Späße , ja selbst durch Nachahmung der Stimme einer Gans
oder eines Kuckucks die Zuhörer zu schallendem Gelächter be¬
wegten . Oekolampatius schrieb im Jahre 1517 als Prediger
von Weinsberg eine besondere Schrift gegen diese Unsitte,
sein Vorgehen aber wurde offenbar von seinen Amtsbrüdern
sehr mißbilligt.

Dann erst kam er darauf, sich seinen Retter näher an»
zusehen.

Der lächelte.
„ Sie find Herr . . . Sie sind der Herr, dm wir

seinerzeit auch verhaftet hatten? "
Der Detektiv konnte nicht umhin, hell aufzulachen.
» Ja "

, sagte er , „Fallgräbe ist mein Name , Herr Kom¬
missar ! . . . Die Polizei kann sich eben auch irren !"

„ Das sehe ich"
, sagte der andere , immer sehr matt,

„wem das nicht der Fall wäre, säße ich jetzt nicht hier
mtt> könnte kein Glied rühren, die Kerle haben mich ja
beinahe totgeschlagen!"

Sofort sehr ernst werdend, fragte der Detektiv:
„Me , mißhandelt sind Sie auch worden? "
„ Na, ich kann Ihnen sagen , wenn ich nicht solche gute

Natur hakte ! . . . Dos hält de > Zehnte nicht aus , was ich
aboekommen Habel Aber lasser : Sie mau, das Blättchen
wendet sich wieder?"

. . .
Der Kommissar starrte eine Weil » vor sich hin, dam

sagte er, als kehre ihm jetzt erst so recht die Besinnung
zurück:

„Nun sagen Sie mal, lieber Herr, wie kommen Sie
eigentlich hier in diese weltverlorene Gegend ? . . . Und
vor allen Dingen , was hat Sie dmn bewogen , hier herauf
zu kommen und mich loszumachen? Woher wußten Sie
denn das ? "

Man mußte dem Detektiv seinen kleinen Triumph
gönnen, mit dem er etwas überlegen in Haltung und
Stimme sagte:

„ Herr Kommissar, ich bin zwar , wie Ihr Herr
Kriminalinspektor sagen würde , ein ganz unwissender Laie,
aber Sie sehen , hin und wieder gelingt es auch einem,
der nicht von der Polizei ist, etwas zu erfahren, wovon
die Polizei keine Ahnung hat . .

Der Kommissar nickte.
„Das sehe ich auch, und ich habe Grund, Ihnen dank¬

bar zu sein. Wenn ich bis morgen hier hätte liegen sollen,
wurde man mich jedenfalls nur noch kalt aufgefunden
haben! . . . '

„Sie haben die Kaschemme in der Samoastraße nach
hinten raus verlassen, nicht wahr ? " fragte Fallgräbe.

Der Kommissar sah ihn kopfschüttelnd an.
„Mensch, wo haben Sie denn das blos her ? "
„ Und dann sind Sie mit Pritzel und Nusselmilhelm,

die Ihnen angeblich den langen Adolph in die Hände
spielen wollten, hierhergegangen? "

Der Beamte war starr.
„ Ja "

, sagte er , „ und so wie ich hier sintrat , habe ich
ein paar auf den Kopf gekriegt , daß ich dachte, Ostern und
Pfingsten fällt auf einen Tag . . . . und was dann mit
mir geschehen ist, davon Hab' ich nur 'ne sehr schwache
Ahnung. Ich habe die Kerle wohl noch reden gehört,
m. : r wie wenn sie hundert Meilen von mir ab wären . . .

"
Er stützte den Kopf in die Hand und schien sich alle

Mühe zu geben, seine Erinnerungsbilder zu vervoll¬
ständigen.

„Ja , ja . . . Jetzt weiß ich auch, der eine von ihnen,
der hatte die Absicht, mich einfach abzukehlen . . . und
dann war so ein Kleiner mit solcher piepsigen Stimme,
das wird wohl der Pritzel gewesen sein, der schrie immer:
„Nee , nee, das will ich «ich ! Hier liegen lassen könnt
Jhr 'n, aber daß ich mir womöglich für meinen guten
Willen nachher die Rübe abhacken lassen soll, das fällt mir
jar nich ein ! . . . Ich glaube , wenn der nich gewesen
wäre, dann hätten Sie mich nicht mehr lebend gefunden,

i Herr Fallgräbe ! . . .
"

> „Das kann schon sein, Herr Kommissar . . . Na,
^ jedenfalls wollen wir uns freuen, daß Sie noch leben und

auch bald wieder imstande sein werden, dem Gesindel recht
tüchtig einzuheizen . Übrigens kann ich Ihnen auch die
Namen von den Beiden sagen, die Sie hier oben erwartet
und so übel zugerichtet haben : Der eine ist der „ kesse
Anton" und der andere heißt Revolverfred!"

Der Kommissar schüttelte nur inimer den Kopf.
„ Sagen Sie bloß um des Himmels Willen, wie haben

^ Sie das raus bekommen ? Sie müssen doch bie Kerls
schon Gott weiß wie lange beobachtet haben ?"

„ Habe ich auch," nickte der Detektiv , „ und da es meine
Absicht ist. den Mörder des Bildhauers Seebald zu finden,
so mußte ich das auch !"

„Na," sagte der Kommissar , „nun glaube ich bald
selber, daß Sie das fertig bringen . . . Jedenfalls aber

wäre es gut, wenn wir beide machten , daß wir so schnell
wie möglich von hier wegkommen ; es ist gar nicht aus¬
geschlossen , daß die Brüder nochmal Nachsehen wollen, wie
ich mich befinde . . . . Und ich für mein Teil bin momentan
für einen Kampf sehr wenig gerüstet .

"
„ Na, " meinte Fallgräbe , „ trotzdem könnte der Empfang,

den wir den Herrschaften bereiten würden, recht warm
werden! . . . Aber wenn Sie gestatten , dann begleite ich
Sie jetzt nach dem Alexanderplatz , oder wollen Sie sich
lieber gleich in Ihre Wohnung begeben und es mir iiber-
lassen , Ihren : Vorgesetzten — das ist doch der Herr
Krimiualinspektor Basse — die nötigen Mitteilungen zu
machen? "

„ Das wäre vielleicht das Beste," erwiderte der Kom¬
missar , „ ich fühle mich doch sehr elend und ein paar
Stunden Ruhe würden mir , glaube ich, recht gut tun .

"
Darauf geleitete Fallgräbe den Beamten, während er

selbst immer die Pistole gespannt in der Faust hielt, hinab;
aber sie mußten eine ganze Zeit wandern, bis es ihnen
gelang, hier draußen in dieser öden Gegend eine Droschke
aufzutreiben.

Beim Rattern des Wagens auf den Pflastersteinen siel
der Kommissar von einer Seite zur anderen, sodaß schließ¬
lich Fallgräbe seinen Arm um ihn legte und ihn so
festhielt.

„ Ich danke Ihnen "
, murmelte Schultz , „Sie sind doch

ein ganzer Kerl ! "
Dieses Lob freute den Detektiv in seinem Inneren

mehr noch wie alles, was ihm bis jetzt in seiner neuen
Laufbahn gelungen war und er hätte den offenbar Leidenden
am liebsten ganz in Ruhe gelaffen , wenn ihn nicht die
Neugierde gequält hätte, wenigstens zu erfahren, warum
sich der Kommissar denn in jenes gefährliche Abenteuer so
ganz ohne Hilfe eingelassen hatte.

Der Kommissar verstand ihn nur schwer und antwortete
mtt sichtlicher Anstrengung.

. » Sie hatten gesagt, wenn ich nicht allein käme, dann,
wäre es nichts . . . und ich habe sowas auch immer allein
gemacht . . . Mir ist ja noch nie etwas passiert . .Dann schwieg er und atmete schwer. l



8 Der glückbringende Hufschlag . Wie durch einen
Maulesel eine Kupfermine entdeckt ward, die seit 20 Jahren
über elf Millionen Dollars in Dividenden gebracht hat, wird
in einer der letzten Nummern der 8aturc>»^ LvoviuA ? ost
erzählt . Im September 1885 kam nach langem erfolglosen
Ilmherwandern in den Bergen von Idaho N . S . Kellogg,
ein alter „ Prospektor"

, nach Murray in dem genannten
Staat . Dort veranlagte er einige Freunde, die ihn schon
früher einmal für eine Erzsuchetour ausgerüstet hatten, ihm
noch einmal einige Dollars vorzustrecken, und am nächsten
Tage zog er wieder aus ins Gebirge, begleitet von einem
andern „ Prospektor"

, dem auch das Glück noch nicht hold
gewesen war . Nicht weit von der Stadt fanden sie einen
herrenlosen Maulesel, ein dürres Tier, dem man alle Rippen
am Leibe zählen konnte . Sie fingen ihn ein und bepackten
ihn mit ihren Habseligkeiten . Als sie an einem der folgenden
Tage Mittagsrast machten , banden sie den Maulesel an
einen Baum . Das Tier wurde arg von Fliegen belästigt,
und als sich ein besonders bösartiges Insekt auf einer der
dürren Rippen niederließ , machte der sonst so geduldige
Sackträger einen Luftsprung und schlug dabei mit einem
Fuß aus die Erde auf, daß die Funken stoben . Kellogg
blickte zufällig hin und sah zu seinem Erstaunen , daß eine
reiche Erzader bloß gelegt war . Die Bunker Hill und Sulli-
van -Minen waren gefunden . Um das Besitzrecht entspann
sich alsbald ein Prozeß , denn der rechtmäßige Eigentümer
des Maulesels reklamierte ein Drittel der Minen - Gerecht-
same . Der Richter hielt den Anspruch für begründet, denn
„ die Erzader wurde von einem Maulesel, N . S . Kellogg und
PH . O ' Rourke entdeckt, mithin ist ein jeder von ihnen zu
einem Drittel des Ertrags berechtigt "

, entschied dieser
Salomo. Es wurde Berufung angemeldet, aber vor der

Schlußverhandlung kam ein Vergleich zu Stande , der dem
Eigentümer des Maulesels 50 000 Dollars brachte.

Gedankensplitter.
Wer einem anderen,' einen Floh ins Ohr setzt, möchte

ihn nachher oft gern wieder fangen.
* **

Gar manchem decken die Orden nicht nur die Brust , sondern
auch das Herz zu.

» *

Daß der Lorbeer einen bitteren Geschmack hat, wissen
die wenigsten.

» »
*

Innerlichkeit macht manchen unbeholfen , gewandt sind
alle Oberflächlichen.

Handel und Verkehr.
' Horb, 7 . April . Auf dem Schweiuemarkt war bei

mäßiger Zufuhr ein kleiner Preisrückgang bei den Milch¬
schweinen zu verzeichnen, während die Läuserschweine ihren
bisherigen Preis behaupten konnten . Milchschweine kosteten
35 —45 Mk. per Paar , während für letztere 60—65 Mk.
erzielt wurden.

js Stuttgart , 6 . April . (Schlachtviehmarkt.) Zuge-
trieben : 42 Ochsen, 12 Bullen, 358 Kalbeln und Kübe,
332 Kälber, 692 Schweine . Verkauft : 35 Ochsen . 10
Bullen , 261 Kalbeln und Kühe , 332 Kälber, 692 Schweine.
Erlös aus ^ Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualit .it,
a ) ausgemästete von 78 bis 81 Pfg . , 2 . Qual . 6) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farreu ) : 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 68 bis 70 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 67 Pfg . ; Stiere und

Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 80 bis 81 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
v) geringere von 74 bis 76 Pfg ; Kühe I . Qual . a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität st ) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität v) gering e
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 103 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 96 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 90 bis 95 Pfg . ; Schweine 1 . Qualitäts ) junge
fleischige 70 bis 71 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
69 bis 70 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von 64 bis 65 Pfg.
Verlauf des Marktes : Kälber und Schweine lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altenfieig.
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Rlteirfteis - Doirf.

Fahrnir-Verkauf.
In der Nachlaßsache des Bauers Jakob Friedrich Schwab von

3lltensteig-Dorf kommt die vorhandene Fahrnis am

Freitag, den 16 April - s. As.
von vormittags halb O Uhr an

Men Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und zwar:
Mamiskletder, Betten und Leinwand, 1 Kommode , 1

Kleiderkasten , Bettladen, 8 Fässer, verschiedenes
Feld - und Handgeschirr, 1 Arilchrv«»seir,
1 Leiterwagen. 1 Dungwagen,

1 Dungschlitten, Pflüge u . Eggen,
2Pserdsgeschtrre, 1 Mähmaschine
1 Futierschneidmaschine , 1 Rüben¬
schneidmaschine, ca. 900 Liter Most;

nachmittags 3 Uhr:
1 Pferd, 2 Kühe , 2 Schweine,
Hühner, Haber und Kartoffeln.

K. Forstamt Altensteig.

Krigholz- «nd
Uris Verkauf.
Am Dienstag , den 1» . April

vorm . VJ0 Uhr im „ Ochsen " in
Spielberg aus Staatswald Schoruz-
hardt Abteilung Strütle und Pslanz-

schule : Rm . : 46 Spälter ll . Kl . ,
11 Schtr . , 8 Prgl . , 62 Anbruch;
Reis 1410 Rm . auf Haufen u.
8 Lose Schlagraum.

Altensteig.

Altensteig , den 6 . April 1909.

1
'

.

KkMmt« Beck.
Vevir « 6k.

Weber die Ofterfeiertage
bringen feines

SOOk ? ) LSI7
zum Ausschank

Karl Kühnle «. WaWk»
und dessen werte Nchsknnden.

Altenfteig.

1 Pfd . 5 Pfd.
la . neue serb Zwetschgen 20 18 Pfg.
„ - - große „ 25 23 „
„ „ bos . Tas . -Pflaum . 45 43 „
„ Dampfapfel 40 38 ,
„ neue „ 45 43 „

ertraf . neue Dampsäpfel 60 55 „
I § . neue Pfirsiche 85 83 „
. , „ Aprikosen 90 88 „
Malaga -Trauben 110 105 „
empfehlen:

Chrn . Burghard jr.
Friede . Flaig , Conditor.

iL. Malzkeime
l Erstklassige

i Obstbknmr
! in allen Arten und Forme»

schöne, Helle, bayrische Ware !

Is. Leinmehl und „ ^
14ff » lrrr, „ olrl in alle» Sorten
Mk0lZNMelZl I liefert in absolut zuverlässiger Ware

1s. Sesammehl und ! billigst
Torfmelaffe

Is . Fleischfuttermehl
ls. WsphorsiwttuKalk

Brockmanns Marke A . und ö.
lr. Schweinemast-

pulver u. Salz¬
leckrollen

billigst bei

G. Schneider.

All

H . Aggs K-Mschilk» Iggolil.

Altensteig.
Nene ägyptische

liMng MN«. SS! n . g. 71 lim! IM

Llnrk
kleräs
dtarlL

2880 6eläx«v.

Zwiebel

G. Strobel.
empfiehlt

>0kiginsl - l.08e 2
i 6 I-oss >IK. 11.—. 111 .0S« >Nc. A>— „ 2
, kortt> unck Ni5!t« LS c«-.> Uiünuo 20 pkx. l«ur« , . empkisklt IN
^

ckis a «2«r»I-^ xontur ^
> 1. Zolmei'vkert, 8
> 8iuttgsck, Î arlctstr. 6, K
j Teloplion 1921 . A

<-r

Hslz -Vevkttuf.
Am Samstag , den IO. April, vom. 10
kommen aus den hiesigen Gemeindewaldungeu in dem Rathaus hier im
öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

SSL Fm . Langholz III . bis VI . Klasse.
444 Stück Baustangen I . bis III . Klasse.
173 „ Hagstangen II . und III . Klaffe.
347 „ Hopfenstangen I . bis IV . Klasse.
3 « S „ Rebstecken I . und II . Klasse.

70 Raumeter Bengholz.
Gemeinderat.

Vergebung m» Geabarbeiteii.
Der bei Errichtung eines neuen Maschinenhauses für Herrn

Hermann Fezer in Pfalzgrafenweiler vorkommende

Erdaushub iw Metzgehalt von ca. 450 M
ist zu vergeben und wollen Offerte bis spätestens

Dienstag, de« 13 . April 1S6S
abends 6 Uhr

bei Herrn Fezer eingereicht werden.

GdnaiotsgkaßkWcign Bernhardt.
Freudenstadt, 8 . April 1909.

Altensteig.

2 NL 17 8 > LL LL^
empfehle ich in nnr besten keimfähige » Qualitäten:

Ewigen und dreiblättrigen Kleesamen
Weih-, Gelb- und Schwedenklee
Grassamenmischungen
Englisch und Franz. Kaygras
Timote- und Honiggras
Senfsamen
Schwedische Futtererbsen
Seeländer Leinsaat
Breisgauer Hanfsamen
Königsberger Saatwicken

SsoL.

I



AltensteigSchwarzwald-
Bezirksverein

Verein
Altensteig.

Grnrralversammlnng
am Mittwoch , den 14 . April , abends 8 Uhr im Gasthof z . Waldhorn:

Tagesordnung:
1 . Geschäftsbericht . 2 . Kassenbericht. 3 . Neuwahl eines Vorstands
und des Ausschusses. 4 . Anträge.

Der Ausschuß.

Museum Altensteig.
Am Gfte<r»irs<<t«rs

Spaziergang
«ach Simmersfeld WM

Sammlung nachmittags 2 Uhr bei Albert Luz.
Die verehrt . Mitglieder werden hiezu ergebenst eingeladen.

Der rl « » s «tz » k

HHK»« GVG«« «»« :SKST«aAT« r
Altensteig -Bugmuhle.

Alt -nsteig.

Unterzeichnete empfehlen ihr Lager in

i
^

» i » > 7 > 7Lavr»

lsssisr LLsrLsn , sovvls

^ > KM W - « l> MM
Zn nnd f^tzsner An»n»atzl.

Rspsrs ^ rso . sllsr RäLsr
rnerden gnt nnd diMs

anrsef « tzrt.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag , den IS . April ds . Js.
in das Gasthaus zur „Krone" in Altensteig

1freundlichst einzuladen.

Kmline Spreng»

Die
Altensteig -Stadt.

Gärtner , Sohn des
Johs . Holzwarth , Guts¬

besitzers in Bugmühle.

Tochter des
Ehr . Fr . Sprenger , Schreiner¬

meisters in Altensteig.
Kirchgang um ff-AS Uhr.

Nachhochzeit finde ! am Donnerstag , den 15 . April
im Gasthof zum „ Löwen " in Schömberg statt.

Wir bitte«, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

EM

Spielberg -Erzgrnbe.

LovbsWls -UMÄM
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Ostermontag, den IS . April ds . Js.

l freundlichst einzuladen.

Tochter des
Schultheißen Bahnet

in Erzgrube.

Biehausllllhm- und
Umlage-Bcrzeichlliffe

pro 1 . April 1909 sind vom
1«. biS 16. April d . IS.

auf dem Rathause zur Einsichtnahme
durch die Tierbesitzer aufgelegt.

Innerhalb dieser Frist von 6 Tagen
können gegen die Einträge in den
Verzeichnissen von den beteiligten
Tierbesitzern bei dem Ortsvorsteher
Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine
Berücksichtigung.

Zugleich werden die Viehbesttzer
auf die am Rathaus angeschlagene
Bekanntmachung betr . die Verpflicht¬
ung zur Anzeige von Viehseuchen
und die Folgen der Unterlassung der
Anzeige aufmerksam gemacht.

! Den 8 . April
Stadtschulth .-Amt:

Welker.
-

^
- ^

Am Samstag , den ZV^ April
d . I . wird das

Abfall reis
der städt. Obstbäume im äffen!
lichen Aufstreich verkauft.

Zusammenkunft nachmitt . 2 Uhr

Altensteig.

I». Pitche-Pine «nd
mdW Bodenriemen
sowie Ausführung von

Estrich sm kimleMiuittt-
lsgk, Terrazzo-, Stein¬
holz «nd Lederfntz-

böde«
in verschiedenen Bessins u . Farben

S . SobLStäsr.

Waldpflanzen
namentlich sehr schöne , verschütte

Fichten-, Forchen- «. Mrlßtanne«
sowie alle anderen Sorten

Uadel- «nd Kandholzpflanre«
empfiehlt

Ob.
Forstbaumschulen und Samenhandlung.

Preisverzeichnis gerne zu Diensten.

Klasse-, kvlirsinse- , Lmmsemssns -lstsee
fuksbollenrismen unä laisr

in lanns unä la . kitsvd-kins, in allsn Ltärtzsn unä ImnAsn,
gpsmalität: lldäeneismon mit l-uktrille

, 8^stsm Lürkls"
, als bssts Ilntsrlags kür Inaolvum

swpksUsv Lu dWxoir krsiesv , xiomxtsr Lsäisuunz u. kuluntsitsn 2sUauA «t>o-
äivAiiilxvQ brlliöl llüblkr, vampksägs- u. UobsIvsrL

vvenSteNSN . IsIspLon Nr. i.

/ cL j Altensteig.<4 . Thomasmehl und
Auf Ihren Brief vom 24 . März ^ KÄlNit

1909 habe ich postlagernd auf der
hiesigen Post einen für Sie wertvollen , jA Ku0lhLUMrhl UNd
Brief unter obiger Adresse hinterlegt.

iS . Mb
^Holzhauer , Sohn des

f Joh . Gg . Steeb,
Zieglers.

Kirchgang um /AS Uhr.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gangenwald -Fünfbronn.

Zur Feier unterer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den 1» . April ds . Js.
in das Gasthaus zum „Lamm" in Zwerenberg

freundlichst einzuladen.

Georg Seeon
Sohn des Tochter des

Mich . Seeger , Kronenwirts Christ . Friedr . Theurer,
in Gaugenwald. Bauers m Fünfbronn.

Kirchgang um halb IS Uhr »n Zwerenberg.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

ab Lager oder franko Baustelle billigst
bei Obigem.

Altensteig.

Herrsnanzüge
Knab«na «züge
blaue ArbeitSanzüge
Gipserauzüge
Lodenjoppe«
ArbettShose«
Anzugbügel
Normalhemde«
für Herren und Knaben

Farbige Hemde«
Knaberr-Tweater
Hosenträger
Kragen -Borhemde«
Manschette«
Cravatten
empfiehlt billigst

Knttz wizeimrirrr
Tuch - u . Kleiderhandlung.

Ehili -Salpeter
Is . Kali-Superphos¬

phat
la. Kali-Amoniak-

Superphosphat
la . Düngerkalk und

Feldergips
sowie

Torfmull
billigst b-t

G. Schneider.

Rhenmatts-
« . Gicht Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umsonst
mit , was meiner lieben Mutter
nach jahrelangen qualvollen Gicht¬
leiden geholfen hat.

Frln . Marie Grnnaner
München , Pilgersheimerstr . 2/Il.

Methodisten -Gemeinde.
Karfreitag 9 . April , morgens

i/10 Uhr Predigt , abends 8 Uhr
Predigt.
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